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Oeffnet die Grenzen! 


In Folge der durch die Zölle und die 
Grenzſperre verurſachten Vertheuerung des 
Fleiſches und der übrigen nothwendigen Lebens⸗ 
mittel zeigt ſich überall ein erſchrecklicher Rück⸗ 
gang des Fleiſchverbrauchs; dieſer Rückgang iſt 
nicht, wie man es anfänglich glaubte, auf die 
Großſtädte beſchränkt, ſondern zeigt ſich überall 
da, wo es möglich iſt und man ſich die Mühe 
giebt, eine genauere Statiſtik aufzuſtellen. In 
Jauer, einer Stadt von wenig über 11 000 
Einwohnern, ſind nach dem „Jauerſchen Stadt⸗ 
blatt“ in der Zeit vom 1. Januar bis 1. 
November 1889: 8143 Stück Vieh geſchlachtet 
worden; in denſelben Monaten dieſes Jahres 
nur 7376 Stück, alſo 767 Stück weniger, und 
zwar trotz des Kaiſermanövers, das in dieſem 
Jahre viele Tauſende von Menſchen mehr als 
in anderen Jahren in jene Gegend gebracht 
hat. Durch den ſo bedeutend geringeren Umſatz 
iſt auch das Fleiſchergewerbe ſchwer geſchädigt 
worden und die Gebühren auf dem Schlachthof 
zu Jauer werden in dieſem Jahre nicht den 
zur Perzinſung und Amortiſirung des Anlage⸗ 
kapitals erforderlichen Betrag liefern, ſo daß 
die Schlachtgebühren wahrſcheinlich werden er⸗ 
höht werden müſſen. Durch die künſtliche Ver⸗ 
theuerung der Lebensmittel iſt aber auch der 
größte Theil des Volkes beſchränkt in ſeinen 
Ausgaben für andere Bedarfsgegenſtände, ſo 
daß auch alle anderen Gewerbe ſchwer darunter 
zu leiden haben. In Jauer war zu Sonntag 
Abend aus dieſer Veranlaſſung eine öffentliche 
Volks verſammlung anberaumt, welche „die Ver: 
theuerung der Lebensmittel“ zum Gegenſtand 
der Beſprechung hatte. Das genannte Jauerſche 
Blatt ſagt: „Es wäre dringend zu wünſchen, 
daß in allen Städten, welche öffentliche 
Schlachthäuſer eingerichtet haben, ſchon 
jetzt, noch vor dem Zuſammentritt des 
deutschen Reichstags, die ſchrecklichen Reſultate 
der Vertheuerungspolitik feſtgeſtellt würden. 
Wer glaubt nun noch an das Glück von den 
Schutzzöllen, das die Soldſchreiber der Reaktion 
täglich ihren Leſern vorlügen? Dieſelben 
Soldſchreiber ſagen noch immer, daß nur 
Freiſinnige u. Sozialdemokraten 
die Herabſetzung der Zölle auf die Lebensmittel 
wollen; während es offenkundige Thatſache iſt, 
daß nicht bloß die Arbeiter, ſondern z. B. alle 
ſtädtiſchen Behörden Oberſchleſiens, die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen von Königsberg, 
Berlin, Frankfurt a./ M. u. ſ. w. und vor allen 
Dingen die Regierungen von Sachſen, Baiern, 
Württemberg, Baden, der Prinzregent von 
Baiern an der Spitze, angeſichts des allgemeinen 
Nothſtandes für die baldige Beſeitigung der 
Zölle ſich ausſprechen. Was ſoll man aber von 
den Soldſchreibern der Reaktion ſagen, welche 
dieſe Thatſachen ihren Leſern verſchweigen? 
Es ift Zeit, daß auch die Konſer vativen, 
wenn ſie ſonſt noch etwas Gefühl für ihre 
ärmeren Mitbürger ſich bewahrt haben, wenn 
ſie nicht wollen, daß die Liebe fürs Vaterland 
im armen Volke erſtickt wird, einſtimmen in 
den Ruf: Oeffnet die Grenzen!“ 


Daß auch im Thorner ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe trotz der vermehrten Garniſon, trotz der 
vielen Arbeiter weniger Vieh geſchlachtet wird, 
als in den Vorjahren, haben wir bereits vor 
einiger Zeit hervorgehoben. — Vielleicht würde 
es ſich empfehlen, auch hier in Thorn eine 


Dr. Graf hat eine Interpellation eingebracht des 
Inhalts, welche Stellung die Regierung zur Förde. 
rung und weiteren Nutzbarmachung des Koch'ſchen 
Heilverfahrens gegen Tuberkuloſe einnehme. 

Die erſte Berathung des Einkommenſteuer + Ent- 
wurfs wird fortgeſetzt. 

v. Eynern erklärte ſich als prinzipieller Gegner 
die Deklaration, die gerade die mittleren und kleineren 
Einkommen ſchärfer heranziehe, nicht das Großkapital, 
ſondern die geiſtige Arbeit mehr belaſte und zu läſtig 
in die Privatverhältniſſe eindringe. Da aber die 
öffentliche Meinung für die Deklaration ſei, werde er 
trotzdem auf dem Boden der Deklaration an dem Ent⸗ 
wurf mitarbeiten. Im Einzelnen ſei er gegen die 
Aktieubeſteuerung, die gerade das kleine Kapital viel« 
fach treffe. Er ſei ferner für die Erbſchaftsſteuer je 
doch nur als Ertragſteuer, aber nicht unter Ehegatten. 
Im Uebrigen äußerte er ſich im Sinne der Vorlage. 

Rickert hob gegen v. Eynern nochmals die Vorzüge 
der Selbſteinſchätzung hervor; er verlangte pur Ente 
ſcheidung über die Ueberweiſung, die vorherige Feſt⸗ 
ſtellung der Ueberweiſungen an die kommunalen Ver⸗ 
Verbände und behielt ſich endgiltige Stellungnahme je 
nach Geſtaltung des Geſetzes vor. 

Der Finanzminiſter trat nochmals ein für die 
Erbſchaftsſteuer als Kontrole der Einkommenſteuer 
und zwecks ſtärkerer Heranziehung des fundirten Ein⸗ 
kommens, die in dem Einkommenſteuergeſetz zunächſt 
nicht durchzuführen ſei. 

Sattler erging ſich in perſönlichen Ausfällen 
gegen Richter. 

oden der Vorlage. N 

Abg. Kanißz plädirte beſonders für die Ent ⸗ 
laſtung des Grunbbeſthes bei der Steuergeſetzgebung. 

. v. Hammerſtein verlangte eine baldige 
Feſtſtellung, an welche Kommunalverbände die Grund⸗ 
ſteuer zu überweiſen ſei. 

Abg. Richter bezeichnete nach einer ironiſchen 
Abfertigung des Abgeordneten Sattler gegenüber dem 
Vorwurf, daß nichts Poſitives an dem Vorſchlage ſei, 
als ſein Ziel die Herabſetzung reſp. Aufhebung der 
Korn- und Viehzölle und die Reviſion der induſtriellen 
Zölle und andererſeits die Reform der Branntwein⸗ 
ſteuer und Herabſetzung der Zuckerexportprämie; für 
Preußen nur die Einkommenſteuer in mäßiger Höhe 
mit verbeſſertem Veranlagungsſyſtem und niedrigeren 
Tarifen für den Mittelſtand. Daher dürfe man auch 
jetzt nicht der Gewerbeſteuer einen größeren Einfluß 
einräumen; zugleich plädirte er für die Reform der 
Kommunalſteuer und ſprach zum Schluß den Wunſch 
aus, die perſönliche Gehäſſigkeit auch bei ſachlichen 
Differenzen fahren zu laſſen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel beantwortete den 
letzteren Appell in entgegenkommender Weiſe; wies 
aber den Vorwurf der Unterſtützung des Offtziöſen ⸗ 
thums zurück, das es jetzt nicht gebe. Die Vorlage 
wurde an eine Kommiſſion, beſtehend aus 28 Mit⸗ 
gliedern, verwieſen. Morgen Erbſchaftsſteuer. 


Veutſches Reich. 


Berlin, 25. November. 


— Der Kaiser und die Kaiſerin wohnten 
am Sonntag Vormittag dem Gottesdienſt in 
der Friedenskirche in Potsdam bei. Vor dem 
Gottesdienſt verweilte das Kaiſerpaar längere 
Zeit in ſtiller Andacht in der Grabkapelle Kaiſer 
Friedrichs III. Am Montag konferirte der 
Kaiſer längere Zeit mit dem Reichskanzler. Am 
Dienſtag will der Kaiſer zur Jagd nach Schleſien 
reiſen. — Aus der Rede des Kaiſers bei der 
Vereidigung der Rekruten in Berlin theilen die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ nachfolgenden 
Paſſus mit, demzufolge der Kaiſer geſagt haben 
ſoll: „Jetzt tragt Ihr des Königs Rock, dieſer 
Rock iſt Mein, wer ihn beleidigt, beleidigt Mich. 
— Nun ſeid Ihr — Mein.“ Zum Ge⸗ 
dächtniß des Regierungsantritts des Großen 
Kurfürſten, ſeit welchem am 1. Dezember 250 
Jahre verfloſſen ſind, hat der Kaiſer beſtimmt, 
daß an dieſem Tage die öffentlichen Gebäude 
beflaggt werden. 

— Prinz und Prinzeſſin Adolf von Schaum⸗ 
burg trafen Sonntag Nachmittag gleich nach 
2 Uhr in Lindhorſt, der erſten Eiſenbahn⸗ 


Station des Fürſtenthums, ein und wurden da⸗ 


ſelbſt von dem Geh. Regierungsrath v. Freſe 
als Kommiſſar des Fürſten empfangen. Bauern⸗ 
mädchen in Landestracht überreichten dem hohen 
Paare ein Bouquet. Als der Zug in den 
Bahnhof zu Bückeburg einfuhr, ertönten die 
Glocken und wurden 21 Salutſchüſſe gelöſt. 
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Sachlich ſtellte er ſich ganz auf den 


Das hohe Paar fuhr ſodann in geſchloſſener 
Galakutſche unter Vorantritt von 200 Bauern 
in lippiſcher Landestracht, durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Bahnhofſtraße, in welcher die Bürger⸗ 
ſchaft, Vereine und Schulen Spalier bildeten, 
und welche trotz des Regens mit Menſchen 
dicht beſetzt war, nach der Stadt. Am Rath⸗ 
hauſe begrüßte Oberbürgermeiſter Burchard den 
Prinzen und ſeine Gemahlin mit einer An⸗ 
ſprache. Am Schloſſe empfingen Fürſt und 
Fürſtin mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Hauſes die Neuvermählten, während die Be⸗ 
völkerung begeiſterte Ovationen darbrachte, 
welche ſich ſtets wiederholten, ſo oft ſich die 
Prinzeſſin dankend am Fenſter zeigte. Abends 
war im Schloß Galadiner zu 120 Gedecken, 
ſpäter fand ein Fackelzug der Bürger und der 
Bergleute ſtatt. 

— Der Abg. Sombart feierte geſtern 
das ſeltene Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. 
Namens der nationalliberalen Partei überbrachten 
die Abgg. v. Benda und v. Cuny, ſeitens der 
Freiſinnigen Abg. Rickert die Glückwünſche der 
Parteigenoſſen. 

— Auch Prof. Dr. Paulſen, der berühmte 
Verfaſſer der „Geſchichte des gelehrten Unter⸗ 
richtsweſens in Deutſchland“, der Vorkämpfer 
der Gleichſtellung der Realgymnaſien mit den 
humaniſtiſchen Gymnaſien, iſt in die Schul⸗ 
Enquetekommiſſion berufen. 

— Für das Denkmal für den Fürſten Bismarck 
iſt nach langer Zeit wieder einmal eine 
Sammelliſte veröffentlicht worden, welche 
deſſen nur über 27 683 Mk. quittirt, wodurch 
der Geſammtbetrag der Sammlung ſich auf 
866 209 Mk. erhöht. Die Million ſcheint alſo 
nicht voll zu werden. 

— Zum erſten Vorſitzenden des Deutſchen 
Kriegerbundes iſt an Stelle des Oberſten von 
Elpons der Generallieutenant z. D. v. Renthe 
gen. Finck gewählt worden. 

— Auf die Tagesordnung der nächſten am 
2. Dezember ſtattfindenden Sitzung des Reichs⸗ 
tags ſoll, wie wir hören, die erſte Berathung 
des Geſetzentwurfs, betr. die Einverleibung der 
Inſel Helgoland in das Deutſche Reich geſetzt 
werden. 

— Auch die geſtrigen Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes über das Steuergeſetz haben 
beſtätigt, daß das Erbſchaftsſteuergeſetz nahezu 
von allen Seiten aufgegeben iſt. Selbſt der 
Finanzminiſter ſchien ſich mit dieſem Schickſal 
der Vorlage ausgeſöhnt zu haben, da er nur 
den Wunſch ausſprach, daß wenigſtens eine 
Berathung derſelben in der Kommiſſion ſtatt⸗ 
finden möge. In dieſer Kommiſſion wird die 
freiſinnige Partei durch die Abgg. Rickert und 
Seelig vertreten ſein. Ob die Gewerbeſteuer⸗ 
reform auf Grund der gegenwärtigen Vorlage 
zur Durchführung gelangt, darüber läßt ſich 
bisher noch nicht urtheilen. Das Zuſtande⸗ 
kommen der Landgemeindeordnung wird neuer⸗ 
dings als wahrſcheinlich bezeichnet. Nur das 
Schulgeſetz des Herrn v. Goßler, bezüglich 
deſſen geſtern der Abg. Richter mit Recht be⸗ 
merkte, daß es ein Hohn auf die Selbſtver⸗ 
waltung und der Triumph der Bureaukratie 
ſei, findet auf keiner Seite Unterſtützung. 

L unter der Ueberſchrift „Für die Arbeiter 
mit der Feder“ führte eine Berliner Zeitung 
unlängſt aus, daß die neuere ſoziale Geſetz⸗ 
gebung nur die Handarbeiter in den Betrieben, 
aber nicht die Federarbeiter in den Bureaus 
berückſichtigt habe. Die zahlreichen Schreiber, 
Kanzliſten, Diätare, Bureau⸗Hilfsarbeiter, welche 
zu den „Proletariern der Feder“ zu rechnen 
ſeien, wären von allen Wohlthaten der Unfall⸗ 
ſowie der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
ausgeſchloſſen. Demgegenüber — ſo ſchreibt 
der „Reichsanzeiger“ verdient hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß zu den nach § 1 des 
Geſetzes, betreffend die Invaliditäts- und Alters: 
verſicherung, der Verſicherungspflicht unter⸗ 
liegenden Perſonen alle Arbeiter und Gehilfen 
im weiteſten Sinne gehören, u. A. alſo auch 
die Lohnſchreiber der Rechtsanwälte, Privat⸗ 
ſchreiber von Beamten (Landräthen, Bürger⸗ 
meiſtern). Auch die Kanzlei⸗Hilfskräfte der Be⸗ 
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hörden unterliegen der Verſicherungspflicht, ſo⸗ 
weit ſie nicht als Beamte des Reichs und der 
Bundesſtaaten, oder als mit Penſionsberechtigung 
angeſtellte Beamte von Kommunalverbänden 
wegen ihrer anderweiten Verforgung davon aus⸗ 
genommen ſind. — Was aber die Unfallver⸗ 
ſicherung betrifft, jo hat dieſelbe Gefahren zum 
Gegenſtande, die den Arbeiter mit der Feder 
kaum jemals bedrohen können. Die von den 
Betriebsunfällen wohl zu unterſcheidenden Un⸗ 
fälle des gewöhnlichen Lebens, denen die 
Arbeiter und Gehülfen in Bureaus und Schreib⸗ 
ſtuben ausgeſetzt ſind, werden auch bei den in 
gewerblichen Betrieben beſchäftigten Hands 
arbeitern durch die Unfallverſicherung nicht 
gedeckt. Uebrigens gewährt bei allen Unfällen, 
für welche die Unfallverſicherung nicht eintritt, 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung eine 
Fürſorge. Die Auffaſſung, daß die neuere 
ſoziale Geſetzgebung die Arbeiter mit der Feder 
nicht gleichmäßig mit den Handarbeitern berück⸗ 
ſichtige, iſt hiernach nicht gerechtfertigt. 

— Der Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger ver⸗ 
öffentlicht das Privilegium wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber lautender Obligationen der 
Deutſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu Berlin 
im Betrage von 10 556 000 Mark. 


— Die Einfuhr von Schweinen aus Italien 
iſt in den öffentlichen Schlachtanſtalten von 
Berlin, Spandau, Brandenburg, Magdeburg, 


. Zeitz, Erfurt, S hl, Iba, Frankfurt 
a. M., 1, O tt j 1 des ein 

Minden, Paderborn, Herford, Bielefeld, Münſter, 
Eſſen, Elberfeld, Düſſeldorf, Lennep, Remſcheid, 
Gladbach, Köln, Neuwied, Coblenz, St. Johann 
und Saarbrücken unter Vorſichtsmaßregeln 
widerruflich geſtattet. 

— Ueber Hochwaſſer und Sturm liegen 
folgende Nachrichten vor: Rhein und Neben⸗ 
flüſſe ſteigen. Das Siegthal iſt überſchwemmt. 
In Frankfurt a. M. ſtürzte am Montag 
früh infolge des herrſchenden Sturmes das 
Hauptgebäude für die im nächſten Jahre dort 
ſtatifindende elektro⸗ technische Ausſtellung voll⸗ 
ſtändig zuſammen. In Elberfeld = Barmen iſt 
die Wupper über die Ufer getreten. Ein großer 
Theil der beiden Städte iſt überſchwemmt. Der 
Pferdebahnverkehr iſt eingeſtellt. Die meiſten 
Schulen ſind geſchloſſen und die Zugänge zu 
den Fabriken geſperrt. Dabei ſteigt das Waſſer 
noch immer. Aehnlich iſt die Lage bei Opladen. 
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Mehrere Häuſer an der Wupper, deren Einſturz 


befürchtet wird, ſind polizeilich geräumt worden. 
Auch im ganzen Werrathal herrſcht Hochwaſſer. 
Die nördlich der Eiſenbahn gelegenen Stadttheile 
von Eiſenach ſtehen unter Waſſer und daſſelbe 
iſt bei anhaltendem Regen in fortwährendem 
Steigen begriffen. Aehnlich lauten die Nach⸗ 
richten aus Rudolſtadt. Das ganze Schwarza⸗ 
thal ſteht in Gefahr. In Schmalkalden ſind 
mehrere Häuſer eingeſtürzt. Auf der Strecke 
Wernshauſen⸗Schmalkalden hat ein Dammbruch 
ſtattgefunden, ſo daß der Verkehr auf mehrere 
Tage unterbrochen werden muß. Auch in Gotha 
mußten nach dem „Berliner Tageblatt“ die 
Schulen geſchloſſen werden, der Bahnverkehr 
ſtockt. Leiterwagen befördern die Bewohner 
der unter Waſſer geſetzten Stadttheile. Nicht 
weniger ungünſtig lauten die Meldungen aus 
Böhmen: Aus den Gebieten der Nebenflüſſe 
der Moldau wird große Ueberſchwemmung be⸗ 
richtet. Die Bahnſtrecke Zdie⸗Protiwin ſteht 
unter Waſſer. In Wien wüthete ein orkan⸗ 
artiger Sturm, viel Schaden iſt entſtanden. 

— . —— 


Ausland. 


* Bern, 24. November. Im Teſſiner 
Kanton herrſcht wieder große Erregung. In 
Brione⸗Verſasca wurden wiederholt Schüſſe 
gegen Häuſer Liberaler abgefeuert. In 
St. Antonio wurde der Liberale Baſſo 
meuchlings von dem Klerikalen Tognetti durch 
einen Schuß verwundet. 

Rom, 24. Nov. Die Deputirtenwahlen 
bedeuten für Crispi einen glänzenden Sieg. 
Bisher ſind die Reſultate aus 263 Bezirken 
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bekannt; davon wurden gewählt 206 Minifterielle, 
18 linke Oppoſition, 5 rechte Oppoſition, 25 
Radikale, 3 Sozialiſten und 4 Ungewiſſe. Crispi 
iſt viermal gewählt worden. Unter den Ge⸗ 
wählten befinden ſich der Miniſter der Poſten 
und Telegraphen und der Unterſtaatsſekretär des 
Arbeitsminiſteriums. Die Regierung verfügt 
über eine große Majorität. Italien hat auf 
die Abſicht, den Dreibund zu ſtürzen, deutliche 
Antwort gegeben. 

Luxemburg, 23. Nov. Eine von ſämmt⸗ 
lichen Miniſtern unterzeichnete Proklamation 
bringt den Tod des König» Großherzogs 
Wilhelm zur Kenntuiß des Landes. Derſelbe 
hinterlaſſe das Land in tiefſter Trauer, aber 


frei, unabhängig und glücklich. Die groß⸗ 


herzogliche Krone gehe auf Adolf von Naſſau 
über. Das herzgewinnende Weſen und die 
ritterliche Vergangenheit des Herzogs ſeien in 
aller Erinnerung. Mit der Krone würden auf 
den Herzog die Gefühle der Liebe, Treue und 
Anhänglichkeit übertragen, welche die Luxem⸗ 


burger jederzeit ihren Fürſten entgegengebracht 


hätten und welche ſtets die Grundfeſte des 
5 und deſſen ſchönſter Schmuck geweſen 
eien. 

Kairo, 23. November. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger Alexander, der Großfürſt Georg 
von Rußland und Prinz Georg von Griechen⸗ 
land trafen heute hierſelbſt ein und wurden 
von dem Khedive empfangen. Auch die Miniſter, 
die Spitzen der engliſchen Militärbehörden, 
ſowie die diplomatiſchen Agenten von England, 


Rußland, Griechenland und Schweden waren 


zum Empfange erſchienen. Die Ehrenwachen 
waren von der ägyptiſchen und der engliſchen 
Garniſon geſtellt. Die Prinzen begaben ſich 
mit ihrem Gefolge zu Wagen nach der Woh⸗ 
nung des ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten, 
Staatsraths Koiander. i 

New⸗Nork, 23. November. Ein großes 
vierſtöckiges Gebäude in Jerfey’City, der Firma 
Wells, Fargo u. Ko. gehörig, ſtürzte geſtern 
Vormittag ein. Ein Arbeiter wurde getödtet, 
zwölf erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver: 
etzungen. 
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Provinzielles. 


Kulmſee, 24. November. In der 
anptwerſammlung unſeres Vorſchuß⸗ Vereins 
am 22. d. M. wurden die bisherigen Vor⸗ 
gans mitglieder wiedergewählt. Die beab⸗ 
lichligte Abänderung des Statuts erachtete das 
gieſige Königl. Amtsgericht als undurchführbar. 
Die Verſammlung beſchloß, gegen dieſe Ent⸗ 
chung Berufung beim Königl. Landgericht 


in Thorn einigen er 
Gollub, 24. November. Als. Beamter 
ber hHiefigen Invaliditäts⸗Verſicherung iſt Herr 
Ronbant Auſten gewählt worden. Das Geſetz 
erfreut ſich bei der Mehrzahl der hieſigen Ar: 
hohl noch keiner befonderen Anerkennung, 
obmohl der Königl. Landrath, unſer Bürger: 
meilter und Herr Rendant Auſten ſich nach 
j tichtung Mühe geben, den Leuten die 
Jorthetle des neuen Geſetzes klar zu machen; 
am 1. Januar tritt das Geſetz in Kraft und 
dann wird ſich auch allmählich das Verſtändniß 
für die Wohlthaten deſſelben finden. 
Graudenz, 24. November. Die von den 
Stadtverordneten vollzogene Wiederwahl des 
Herrn Aron C. Bohm zum unbeſol deten Stadt- 
rath war von dem Herrn Regierungspräſidenten 
in Marienwerder nicht beſtätigt worden. Auf 
die von den ſtädtiſchen Behörden gegen dieſe 
Entſcheidung eingelegte Beſchwerde hat nun der 
Herr Miniſter die Wiederwahl beſtätigt. (G.) 
Strasburg, 24. November. Bei der 
Stadtverordnetenerſatzwahl für die zweite Ab⸗ 
theilung wurden an Stelle des zum Magiſtrats⸗ 
mitglied gewählten Kreis⸗Sparkaſſenrendanten 
Herrn Stülp und des Kanzleidirektors Herrn 
Zambrzytzki, welcher Kränklichkeitshalber das 
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt hat, 
die Herren Rechtsanwalt Trommer und Gym⸗ 
naſialdirektor Scotland gewählt. Von 65 Wahl⸗ 
en betheiligten ſich bloß 24 an der 


ahl. 

L Strasburg, 24. November. Auf An: 
regung des Leiters der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule, Herrn Rektors Sallet, tagte 
geſtern im Schützenhauſe eine Verſammlung 
von Innungsmeiſtern, um über Fortbildungs⸗ 
ſchulangelegenheiten zu berathen. Herr S. ver⸗ 
breitete ſich in längerer Rede über Zweck und 
Ziel der Fortbildungsſchule, ſowie über die 
Mittel zur Förderung derſelben. Nach lebhafter 
Debatte, in welcher es natürlich nicht an Aus⸗ 
fällen gegen die Fortbildungsſchule fehlte, 
wurde beſchloſſen: 1. Die Beſtrafung der 
Schüler für Vergehen in der Fortbildungs⸗ 
ſchule erfolgt durch den Innungsvorſtand und 
beſteht in Ertheilung von Rügen bezw. Ver⸗ 
längerung der Lehrzeit. 2. Die Obermeiſter 
verpflichten ſich, die Beſtrafung nach Pflicht 
und Gewiſſen auszuführen und auf die Innungs⸗ 
meiſter mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln einzuwirken, daß ſie ihre Lehrlinge 
pünktlich zur Schule ſchicken und zu einem an⸗ 
ſtändigen Betragen anhalten. Die Fortbildungs⸗ 
ſchule wurde bisher ziemlich regelmäßig beſucht. 


n Soldau, 23. November. Geſtern wurde 
hier auf Anregung des Herrn Pfarrers Abra⸗ 
mowski ein Verfchönerungs = Verein gegründet. 
— Herr Schulz, Landrath des Kreiſes Neiden⸗ 
burg, gedenkt Donnerſtag, den 27. d. M., im 
Brandt'ſchen Hotel einen Vortrag über das 
Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz zu halten. 

n Soldau, 24. November. Der hieſige 
Handwerker- Verein ernannte feinen bisherigen 
Vorſitzenden, Herrn Dr. Siebert, zum Ehren⸗ 
mitgliede und überreichte ihm geſtern ein 
künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom. 

Marienwerder, 24. November. Der 
Rechtskandidat Friedrich Witte in Niemczik bei 
Wrotzlawken iſt zum Referendarius ernannt und 
dem Amtsgerichte in Kulmſee zur Beſchäftigung 
überwieſen. (N. W. M. 

Neuteich, 24. November. Das Kluge'ſche 
Grundſtück in Parſchau, ungefähr 6 Hufen 
kulm. groß, wurde geſtern im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung verkauft und vom Beſitzer Herrn 
Grunau⸗Tralau für den Preis von 107,000 M. 
erworben. Der bisherige Beſitzer iſt ſeit längerer 
Zeit in Unterſuchungshaft wegen Verdachts der 
Brandſtiftung. f 

Pr. Friedland, 24. November. Wie 
verlautet, wird der Reichstagsabgeordnete 
Herr Rickert hierher kommen, um über das 


Programm der freiſinnigen Partei und zu 


Gunſten des freiſinnigen Kandidaten für die 
bevorſtehende Reichstags⸗Nachwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Schlochau Flatow zu ſprechen. Auch ſoll 
hier ein freiſinniger Wahlverein gegründet 
werden. Bei der in unſerem Wahlkreiſe ſtatt⸗ 
findenden Erſatzwahl zum Reichstage haben 
bekanntlich Zentrum und Polen, die gar keine 


Ausſicht haben, einen eigenen Kandidaten durch⸗ 
dem freiſinnigen Kandi⸗ 


zubringen beſchloſſen, 
daten, Landgerichtsrath Neukirch (Konitz) ihre 


Stimmen zu geben und die Wahl des konſer⸗ 
des 


vativen Kandidaten v. Helldorf⸗Bedra, 
bekannten Gegners des Reichstags wahlrechts 
zu verhindern. Als der Abg. Richter geſtern 
im Abgeordnetenhauſe mittheilte, daß die 
Freunde des Herrn v. Helldorf ſich nicht 


ſcheuen, gegen die Wahl des Abg. Neukirch, 


als einen Sieg der polniſchen Sache und eine 
Niederlage des Deutſchthums zu agitiren, gaben 
die Herren von der Rechten zu verſtehen, daß 
ſie mit dieſer der Wahrheit ins Geſicht ſchla⸗ 
genden Taktik ihrer Geſinnungsgenoſſen im 


Wahlkreiſe Schlochau durchaus einverſtanden 


ſeien. Das ſind dieſelben Konſervativen, die 
ſonſt den Gegnern vorwerfen, daß ſie es bei 
der Wahlagitation mit der Wahrheit nicht ſo 
genau nehmen. — Das Konitzer antiſemitiſche 
Blatt bettelt um Unterſtützung der Kandidatur 
Helldorf bei den antiſemitiſchen Mitbürgern. 
Schneidemühl, 24. November. 
Kleinen Kirchenſtraße bei dem Neubau auf dem 
Schuhmachermeiſter Schwochert'ſchen Grundſtück 


ereignete ſich heute Morgen ein Unfall, der für 


zwei der Betroffenen recht traurige Folgen 
hatte. Auf dem Gerüſt, das noch nicht ſehr 
hoch iſt, arbeiteten zwei Geſellen und ein Lehr⸗ 
ling und war das ſtarke Gerüſt durchaus nicht 
zu ſchwer belaſtet. Gegen 10 Uhr brach plötzlich 
mit lautem Krach das Gerüſt zuſammen und 
alles, was darauf geſtanden, ſtürzte in den 
Keller. Ein Geſelle und ein Handlanger ſind 
mit leichteren Verletzungen davongekommen, der 
Geſelle Leopold Dretzki und der Maurer⸗ 
lehrling Dumke wurden erheblicher verletzt. 
Sie waren auf die eiſernen Träger des Kellers 
und mit dem Kopf auf die im Keller liegenden 
Steine gefallen. Die beiden letzt Genannten 
mußten die Arbeit einſtellen und ſich in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. 
verletzte Geſelle und der Handlanger konnten 
ihre Arbeit ohne Weiteres wieder aufnehmen. 
Der bedauerliche Unfall ſoll dadurch entſtanden 
ſein, daß ein Riegel brach. Die Bauleitung 
kann in dieſem Falle, wie wir hören, ein Vor⸗ 
wurf nicht treffen, da die nöthige Vorſicht bei 
Aufſtellung des Gerüſtes angewendet worden iſt. 
Karthaus, 24. November. Im Sep⸗ 
tember wandte ſich die taubſtumme Eigenkäthner⸗ 
tochter Bertha Jakubowski in Marſchauerberg 
an Se. Majeſtät den Kaiſer mit der Bitte, ihr 
eine Nähmaſchine zu ſchenken. Am 18. d. 
wurde derſelben aus Berlin eine Nähmaſchine 
überſandt. Gleichzeitig ging auch ein Schreiben 
des Regierungspräſidenten ein, welches mit⸗ 
theilte, daß, falls Empfängerin mit der Ge⸗ 
brauchsanweiſung nicht zurechtkommen könnte, 
der Lieferant auf ihr Verlangen koſtenfrei einen 
Agenten ſenden würde, der ſie in der Hand⸗ 
habung der Maſchine unterrichten werde. Es 
iſt dies in dieſem Jahre die dritte Nähmaſchine, 
welche der Kaiſer im Kreiſe Karthaus geſchenkt 
hat. (Danz. Ztg.) 
Marienburg. 24. November. Am Sonn: 
abend wurde am hieſigen Schullehrer⸗Seminar 
die zweite Prüfung der Lehrer aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig beendet. Zu derſelben 
waren 30 Lehrer erſchienen und von dieſen 
beſtanden 22. 2 der letzteren wurde die Be⸗ 
fähigung zum Unterricht an Unterklaſſen der 
Mittel⸗ und Töchterſchulen zuerkannt. Den 
Vorſitz bei der mündlichen Prüfung führte 
Provinzial⸗Schulrath Dr. Völcker und theil⸗ 
weiſe wohnte derſelben auch der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Schneider aus Berlin bei. 


Der nur leicht 


O Dt. Eylau, 24. November. In Trau⸗ 
peln wurde beim Holzfällen ein Mann von 
einem Baumſtamme erſchlagen. Der Ver⸗ 
unglückte, welcher auf der Stelle todt war, 
hatte der rechtzeitigen Warnung eines Mit⸗ 
arbeiters nicht Folge geleiſtet. — In der letzten 
Generalverſammlung des Lehrer-Vereins von 
Dt. Eylau und Umgegend, wurden in den Bor: 
ſtand gewählt die Herren Sommer -Winkels⸗ 
dorf (Vorſitzender), Schänske⸗Dt. Eylau (Stell: 
vertreter), Graswurm⸗Dt. Eylau (Schriftführer), 
Bode ⸗ Raudnitz (Stellvertreter), Thiede = Dt. 
Eylau (Kaſſirer). Der Verein wird in Zukunft 
den Geſang mehr pflegen und wählte man als 
erſten Dirigenten Herrn Sowa⸗Frödenau und 
als zweiten Herrn Stengel ⸗ Dt. Eylau. Das 
vierjährige Stiftungsfeſt ſoll am 17. Januar 
n. J. gefeiert werden. 

Mohrungen, 23. November. Auf dem 
am 6. Dezember d. J. hier ſtattfindenden Kreis⸗ 
tage kommt u. a. die Uebernahme der Kurkoſten 
für die erſten 13 Wochen bei Unfällen land⸗ 
und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter auf Kreis⸗ 
mittel zur Berathung. — In der heutigen Ge⸗ 
neralverſammlung des hieſigen Sterbekaſſen⸗ 
vereins wurde das neue Statut berathen unter 
Zugrundelegung des techniſchen Gutachtens des 
Dr. Jooſt⸗ Magdeburg. Nach langer Debatte 
wurde der Beſchluß gefaßt, das alte, 1879 be⸗ 
ſtätigte Statut weiter beizubehalten. 

Lyck, 24. November. Der Arbeiter Aug. 
Piſſowotzkti aus Sawadden, welcher ſeinen 
Vetter, den Hirten Gottlieb Piſſowotzki ermordet 
hat, iſt von dem hieſigen Schwurgerichte zum 
Tode verurtheilt worden. 

Bromberg, 24. November. Auf der 


wurde vor zwei Jahren von einer Bergbauge⸗ 
ſellſchaft in Berlin eine Grube zur bergmänniſchen 


Aus beute der dort im Schoße der Erde lagern⸗ 


den Braunkohle angelegt. Als der Schacht — 
„Auguſta Grube“ — ſoweit fertig war, daß 
mit der Förderung der Kohle begonnen werden 
konnte, füllte ſich derſelbe mehrere Meter hoch 


beſchäftigten Arbeiter ſich vor der herandrängen⸗ 
den Fluth kaum retten konnten. Zur Ent⸗ 
fernung des Waſſers wurde nunmehr ein Dampf⸗ 
pumpwerk aufgeſtellt und das aus der Grube 
herausgeſchaffte Waſſer nach dem Kanale abge⸗ 
leitet. Aber ſoviel man auch pumpte, des 
Waſſers wurde man nicht Herr, ſo das man 
endlich die Arbeiten einſtellte und die Anlage 
aufgab. Vor einigen Tagen hat die Geſell⸗ 
ſchaft, welche ſich das Recht der Muthung auf 
Braunkohle für Bromberg und Umgegend er⸗ 
worben hat, mit Bohrungen nach Braunkohle 


auf dem Hempel'ſchen Felde auf dem linken 
In der 


Braheufer begonnen; mit welchem Erfolg wird 
die Zukunft lehren. Bis jetzt ſind alle der⸗ 
artige Anlagen in unſerer Nähe wegen Nichtbe⸗ 
bewältigung des Waſſers reſultatlos geblieben. 
(N. W. M.) 
Wongrowitz, 23. November. Mittwoch 
früh wäre beinahe ein etwa 11jähriges Mädchen, 
die Arbeitertochter Prz., in einer Klaſſe der 
katholiſchen Volksſchule verbrannt. Gleich 
anderen Kindern hatte ſich die Prz., noch etwas 
vor 8 Uhr früh im Schulzimmer eingefunden, 
iſt dabei dem Feuer im Ofen zu nahe gekommen, 
ſo daß ihre Schürze Feuer gefangen hat. Voll 
Angſt lief das Kind damit nach dem Schulhofe, 
wo ſie der Lehrer H. traf und die brennenden 
Kleider ſchnell und energiſch löſchte. Inzwiſchen 
hatte das Kind aber doch ſchon Brandwunden 
erhalten. (O. P.) 
Gneſen, 24. Novbr. 
ging bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung die 
Nachricht ein, daß der ruſſiſche Grenzwachtmeiſter 
Melchior von den ruſſiſchen Grenzſoldaten 
Lukſzew, Gorch und Lapszine ermordet und 
beraubt worden ſei und daß ferner dieſelben 
flüchtig geworden ſind und muthmaßlich ſich 
nach Preußen begeben hätten. Am 21. d. M. 
wurde auch wirklich einer dieſer Mörder und 
zwar Lukſzew durch den Polizeiſergeanten Sch. 
hierſelbſt ermittelt und dingfeſt gemacht. Der 
Inhaftirte geſtand nach der „G. Z.“ auch ein, 
daß er bei dem Morde bethriligt geweſen ift 
und daß die beiden Mitthäter H. und L. ver⸗ 
muthlich nach Hamburg abgedampft ſind. Zur 
Ergreifung der Flüchtlinge ſind ſofort die 
nöthigen Maßregeln ſeitens der hieſigen Polizei⸗ 


verwaltung getroffen worden. 


Wronke, 22. Nov. Ueber den Unglücks⸗ 
fall wird von hier der „Poſ. Ztg.“ unterm 
heutigen Tage noch berichtet: „Schon ſeit acht 
Tagen wurde auf dem eingeſtürzten Gerüſt ge⸗ 
arbeitet. Daſſelbe wurde täglich von den beiden 
leitenden Regierungsbaumeiſtern ſowie von den 
anweſenden Technikern und dem Vertreter der 
Unternehmer auf das Sorgfältigſte unterſucht 
und immer für vollkommen ſicher befunden. 
Geſtern am Unglückstage arbeiteten ſämmtliche 
Maurer und Handlanger bis zur Frühſtücks⸗ 
pauſe auf dem Gerüſt, ohne etwas Verdächtiges 
wahrzunehmen. Sämmtliche Arbeiter begaben 
ſich zur Frühſtückspauſe nach der Kantine und 
ließen den Bau unbeaufſichtigt. Geſtärkt zurück⸗ 
gekehrt, nahmen ſie die Arbeit wieder auf, aber 
nur einen Augenblick und das Gerüſt ſtürzte 
mit einem ſchrecklichen Geräuſch zuſammen. Den 
Jammer zu beſchreiben iſt die Feder nicht im 


Feldmark des benachbarten Dorfes Kl. Wilszek 


ſo plötzlich mit Waſſer, daß die in demſelben 


Vor ca. 8 Wochen f 


Stande. Die fleißigſten und tüchtigſten Arbeiter, 
Familienväter, waren in einer Minute zum 
Krüppel geworden, das Jammern der Verun⸗ 
glückten und deren Angehörigen war herz⸗ 
zerreißend. Dreifacher Bein⸗ und Armbruch 
war bei faſt allen Verunglückten vorhanden. 
Ein Maurer wurde an einer Rüſtſtange durch 
einen Rüſtnagel, welcher durch den rechten Hand⸗ 
teller gedrungen war, in der Höhe freiſchwebend, 
feſtgehalten. Das Körpergewicht des Unglück⸗ 
lichen riß jedoch den Nagel durch den Handteller 
und ſtürzte der Maurer ſo in die Tiefe. Dr. 
Roczinski war ſchnell zur Stelle und leiſtete 
Hilfe, ſo viel er nur konnte. Später traf auch 
Dr. Steinert ein und that ſein Möglichſtes. 
Heute Nachmittag ſind 8 Mann ſchwer Verletzte 
nach Poſen überführt worden. 2 Mann ſind 
bis heute geſtorben. Nach Ausſage der ver⸗ 
nommenen Zeugen liegt Racheakt unzweifel⸗ 
haft vor. 

Poſen, 24. November. Der „Kuryer 
Warszawski“ meldet: Dienſtag treten beide 
Domkapitel behufs abermaliger Aufſtellung der 


erzbiſchöflichen Kandidatenliſte in Poſen 
zuſammen. 
Poſen, 24. November. Die am 22. d. 


M. ſtattgehabte außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Provinzial⸗Aktien 
Bank des Großherzogthums Poſen genehmigte 
einſtimmig die Fortdauer der Geſellſchaft auf 
nicht beſchränkte Zeit und den von der Ver⸗ 
waltung vorgelegten neuen eee 
(P. 3. 


Poſen, 24. November. Der Mörder des 
ruſſiſchen Generals Seliverſtow, Stanislaus 
Padlewski iſt auch hier bekannt. In den erſten 
Tagen des September 1882 eingetroffen, war 
er zunächſt bemüht, mit zuverläſſigen hieſigen 
Parteigenoſſen Fühlung zu gewinnen. Er nahm 
bei dem Stellmacher Adam Grzeskiewicz in dem 
Dorfe Lawica Wohnung, und von dieſem Orte 
aus hat eine lebhafte Agitation für die Sozial⸗ 
demokratie ſtattgefunden. Auch hielt Padlewski 
mit anderen ſozialiſtiſchen Führern häufig ge⸗ 
heime Konferenzen und Volksverſammlungen, 
letztere namentlich im Walde bei Kobylepole ab. 
In dem zweiten Sozialiſtenprozeß in Poſen 
wurde er am 12. Juli 1883 zu zwei Jahren 
ſechs Monaten Gefängniß und drei Monaten 
Haft, ſowie zur Zuläſſigkeit der Beſchränkung 
des Aufenthaltes verurtheilt. Sein Vater, ein 
ruſſiſcher Offizier, hatte 1863 an der polniſchen 
Inſurrektion Theil genommen und war 1864 
im Gefängniß zu Kiew geſtorben. 
r 2 

Lokales. 

Thorn, 25, November, 
— Zum Koch ſchen KK 
fahren] wird immer wieder Delonmenheit 
und Kaltblütigkeit empfohlen, um körperliche 
und wirthſchaftliche Kräfte zu ſchonen. Binnen 
wenigen Wochen, vielleicht ſchon in zwei Mo⸗ 
naten dürfte Herr Geheimratb Koch jo viele 
Mengen ſeines Heilmittels zur Verfügung haben, 
daß er daſſelbe in immer weitere ärztliche 
Kreiſe wird gelangen laſſen können. In der 
Zwiſchenzeit wird ſich auch die Menge wiſſen⸗ 
ſchaftlich ergründeter Erfahrungen nicht unbe⸗ 
trächtlich vermehrt haben. Man wird die 
Tragweite des Kochſchen Verfahrens ungleich 
beſſer als heute überſehen können. — In der 
vorgenannten Friſt wird auch hier vorausſicht⸗ 

lich das Heilmittel eingegangen ſein. 

— [Patent! angemeldet auf Hackmaſchine 
mit zwei je ein Drehlaufrad bezw. einen Dreh⸗ 
ſchleppſchuß beſitzenden Stellrahmen von 
C. Keibel in Folſong bei Oſtaſchewo, Weſtpr., 
ertheilt auf Vorrichtung zur Theilung der 
Schneemaſſen bei Schneepflügen, Zuſatz zum 
Patente Nr. 51973 an M. Szarbinowski in 
Inowrazlaw, Villa Studte. 
[Wechſelſtempelmarken 
zu 1 Mk. 50 Pf., 2 Mk. 50 Pf., 3 Mk. 50 
Pf., 4 Mk. 50 Pf. und 30 Mk., ſowie ger 
ſtempelte Wechſelvordruckblätter zu 20 Pf., 
30 Pf., 40 Pf. und 50 Pf. ſollen von jetzt 
ab an das Publikum nicht mehr verkauft 
werden. Die Poſtanſtalten haben die bei ihnen 
beruhenden Beſtände an den gedachten Werth⸗ 
zeichen mittelſt doppelten Lieferſcheines alsbald 
an die Bezirks⸗Ober⸗Poſtkaſſe abzuliefern und 
dieſelben in den bezüglichen Regiſtern und Nach⸗ 
weiſungen von der Einnahme abzuſetzen. 

— [Der Holzverkehr auf dem 
Bromberger Kanall iſt in dieſem Jahre 
ein noch bedeutenderer als im vorigen Jahre, 
in welchem um dieſelbe Zeit die bis dahin 
größte Quantität Holz, nämlich 11065 Schützen, 
durchgeſchleuſt worden waren. Heuer betrug, 
wie wir der „Oſtd. Pr.“ entnehmen, bis Sonn⸗ 
abend Abend die Zahl der Schleuſungen bezw. 
Schützen ſchon 11602 ½, und abgeſehen von 
21 Traften Holz, welche auf der Weichſel liegen 
und der Weiterbeförderung durch den Kanal 
harren, werden noch Hölzer aus Polen erwartet. 
Die Hafenſchleuſe bei Brahemünde iſt voll⸗ 
ſtändig mit Holz zum Ueberwintern angefüllt. 
Wann der Kanalverkehr geſchloſſen werden wird, 
iſt noch nicht beſtimmt. Im vorigen Jahre 
paſſirte das letzte Fahrzeug bezw. Holz am 
5. Dezember die zweite Schleuſe. 


— [Mikrophon.] Die hieſigen Fern⸗ 
wrech⸗Anlagen erhalten neue, ſehr verbeſſerte 
Apparate, welche Mikrophone genannt werden; 
ſie haben 2 Hörrohre, die zugleich zum Sprechen 
benutzt werden können. Der neue Apparat 
giebt den Schall viel deutlicher wieder, fängt 
auch den Schall in viel größerer Entfernung 
auf, als das Telephon. 

— [Die nächſte Prüfung] für Huf 
ſchmiede findet hier am 19. Dezember ſtatt. 
In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung der Thorner Kredit- 
geſellſchaft G. Prowe u. Co.] wurde 
von den zahlreich erſchienenen Aktionären ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Geſellſchaft auf weitere 
Jahre, bis 31. Dezember 1895, fortzuſetzen. 

— [Handwerker = Verein.] Am 
nächſten Donnerſtag wird Herr Archivar Tietzen 
einen Vortrag halten und zwar über Thorn's 
Handelsverbindung mit Nürnberg nach 1556 
und über die Frage: „Wie Thorn ſeine 1703 
verlorene Stadtuhr 1728 wieder gewonnen hat.“ 
a Allgemeine Ortskranken⸗ 


kaſſe.] Die Arbeitgeber haben als Mitglieder 


zur Generalverſammlung 28 Vertreter zu wählen. 
Die Wahl findet Mittwoch, den 3. k. Mts. 
Abends 8 Uhr in der vereinigten Innungs⸗ 
herberge, Tuchmacherſtraße 176/77 part. links 
ſtatt. — Die Arbeitnehmer wählen, wie bereits 
gemeldet, ihre Vertreter in demſelben Raume 
am 30. d. Mts. von 2 Uhr Nachmittags ab. 

— [Das Gaſtſpiel⸗Enſemble, 
welches gegenwärtig im Theater des Schützen⸗ 
hauſes in Bromberg unter Regie des Herrn 
Willy Klein vom Herzogl. Sächſ.⸗Meining. 


Hoftheatet gaſtirt, gedenkt auch hier im Saale 


des Viktoria⸗ Gartens und zwar vorausſichtlich 


führung kommen nur 


ei 


vr Helene, 


2. Kaufmann Hermann 
Adele Landeker. 


1 


vom 4. n. M. ab einige Vorſtellungen zu geben. 
Ueber das Enſemble liegen Berichte aus Brom⸗ 


berg vor, die uns ganz außerordentliche künſt⸗ 


leriſche Leiſtungen erwarten laſſen. Zur Auf⸗ 
die hervorragendſten 
Werke der Neuzeit, „Haubenlerche“ von Wilden: 
bruch, „Penſion Schöller“ von Lauffs, „Familie 
Moulinard“ von Valebreque und das „Verlorene 
Paradies“ von Fulda. — Das Enſemble iſt 
durchweg aus tüchtigen Kräften, Mitgliedern 
der erſten deutſchen Bühnen, zuſammengeſetzt. 
— [Runftausftellung.] Markart's 
„Frühling“, das letzte große Gemälde des be» 
rühmten Künſtlers, wird hier in den nächſten 
Tagen ausgeſtellt werden. Den Bemühungen 
des Herrn Walter Lambeck iſt es gelungen, daß 


dieſes hochbedeutende Werk auch in unſeren 
Mauern zur Schau geſtellt wird, über Aus⸗ 
ſtellungsort und die Tage der Ausſtellung be⸗ 
richten wir weiter. 

[Wegen Raum mangels] 
ſtellen wir unſeren Schlußbericht über die am 
Sonntag ſtattgefundene öffentliche Maurerver⸗ 
ſammlung zur nächſten Nummer zurück. 

Der Muſiker Wettſtedt, 
welcher vor einiger Zeit im Glacis von Sol: 
daten lebensgefährlich am Kopfe verletzt worden 
iſt und Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gefunden hat, iſt ſoweit hergeſtellt, daß er heute 
aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden konnte. 
W. wird nunmehr in ſeinem Heim weiter be⸗ 
handelt werden, die Herren Dr. Meyer und 
Dr. Wentſcher ſind der Anſicht, daß eine voll⸗ 
ſtändige Heilung der Wunde in abſehbarer 
Zeit zu erwarten ſteht. 

— [Die Witterung] iſt heute Nacht 
12 Uhr umgeſchlagen. Bis dahin hatten wir 
Regenwetter, untermiſcht mit Schnee bei Weſt⸗ 
wind, zur vorbezeichneten Zeit änderte ſich der 
Wind, Nordoſtwind brachte plötzlich erheblichen 
Froſt, heute früh waren die Straßen, die Rinn⸗ 
ſteine und ſämmtliche ſtehenden Gewäſſer mit 
Eis bedeckt, der Froſt hält noch an. Eintritt 
gelinderer Witterung ſteht aber für die nächſten 
Tage zu erwarten. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte] war nur mäßige Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,90 — 1,10, Eier (Mandel) 0,90, Stroh 
2,50, Heu 2,00, Kartoffeln 2,00 der Zentner, 
Hechte 0,40 — 0,60, Breſſen 0,40, Barſche 
0,30 0,50, Karpfen 0,90, friſche Heringe 0,10 


das Pfund, Enten (lebend) 3,00 — 4,00, (ges 


ſchlachtet) 3,00, Hühner 2,00 - 3,00, Tauben 
0,65 das Paar, Gänſe (lebend) 5,00 —8,00 
das Stück, (geſchlachtet) 0,60 das Pfund, 
Puten 3,00 — 5,00, Hafen 3,00 das Stück, 
Aepfel (Tonne) 8,00, (Pfund) 0,20. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen, darunter 1 Arbeiter, der im Ver⸗ 


ducht ſteht, vor einiger Zeit einer Kellnerin 


eine goldene Uhr nebſt goldener Kette geſtohlen 
und ein zweiter Arbeiter unter dem Verdacht, 
ſich 2 Eichenſtämme widerrechtlich angeeignet 
zu haben. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,96 Meter. — Eingetroffen auf 
der Bergfahrt Dampfer „Thorn“ mit 5, Dampfer 
„Anna“ mit 2 und der ruſſiſche Dampfer „Polka“ 
mit 2 Gabarren und 1 Kahne im Schlepptau. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 25. November. 


Fonds: ruhig. 24. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 237,20] 237,95 
Warſchau 8 Tagge 236,50] 237,69 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,60 97,75 
Pr. 4% Conſolss 104, 90] 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% x 69,75, 70,09 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,30) fehlt. 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,10) 96,00 

Oeſterr. Banknoten 177,10 176,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 206,00 206,75 

Weizen: November 192,50 193,00 

April-Mai 191.50) 191,50 
Loco in Newm-Nort 1468/,01.143%;46 
Roggen: loco 183,00 183,00 
November 184,00] 184,00 
November» Dezember 178,70] 179,25 
April-Mai 169,00) 169,00 
Nüböl: November 58,00] 57,20 
April⸗Mai 57,701 57,20 
Spiritus: loco tit 50 M. Stener 6060| 60,60 
bo. mit 70 M. do. 41,20] 41,20 
November 70er 40,90] 40,90 
April⸗Mai 70er 41 90] 41,90 


Wechſel⸗ Diskont 5¼½% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 6%, für andere Effekten 6½0%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Höher. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 61.00 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 41,25 „ 
Novbr. „ „„ 

n 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 24. November. 


Weizen. Bezahlt inländ. bunt 110 Pfd. 175: 
M., hellbunt 123/4 Pfd. 188 M., weiß 125 Pfd. 
193 M., 129 Pfd. und 130 Pfd. 196 M., polniſcher 
Tranſit gutbunt 124% Pfd. 146 M., 128 Pfd. 149 
M., glaſig 130 Pfd. 153 M., hellbunt 129 Pfd. 
154 M., ruſſiſcher Tranſit ni ſchmal 119 Pfd. 
128 M., Ghirka 115 Pfd. 120 M. 

Roggen feſt. Bezahlt inländiſcher 113 / Pfd. 
uw 119/20 Pfd 172 M., 120 Pfd. 173 M., polniſcher 
Tranſit 119 Pfd. 121 M, 121/2 Pfd u. 122 Pfd. 
I “2 ruſſiſcher Tranſit 117/8 Pfd. und 118/9 Pfd. 
11 . 


Gerſte große 111-112 Pfd. 153155, M., 
ruſſiſche 109/10 Pfd. 107 M., Futter- 103 M. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 124 M., Futter⸗ 
tranfit 110—113 M. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 
4,12½—4,.52½ M. bez, Roggen⸗ 4,42½—4,45 M. 
be ; 


Rohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis 
Ban 2 12,00—12,10.M. per 50 Kilogr. 
inel. Sack. 


Martha Marie Wilhelmine 


horn und Olga Minna Adelheide Simſon. 
3. Königl. Förſter a. D. Otto Leo Lange 
und Käſehandlerwittwe Maria Henriette 
Höner geb. Schönauer. 4. Arb. Johann 
Jendruy und verw. Hilfsbahnwärterfrau 
Emilie Wilhelmine Maſchke geb. Flader. 


desamt Thorn. 
don, 1890 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Albert, des Hilfsngrtierd Marcus 


Sta 
N 


Vom 17. bis 


& 


„ ©. des Sciftsge|;, Tischler Johann Chriftion Woel und 
* — be * A Marianna Kalinowski. 6. Arbeiter Johann 
ren Berun 9 588 Mroczkowski u Anaſtaſta 5 Theodoſia 
Fanz, S. des Arb Franz 5 1 7. 25 

6. Friedrich Wilhelm, Ulatowski. 7. Arb Franz Malkowski und 


mepel. Sohn 7. Francisca Jaruszewski. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
8 Es ind Nan zur Kentniß gebracht, 
daß ein Pferd des Königl. Oberzoll⸗Inſpektors 
Herrn Bussenius, welches im Gehöft des 
hieſigen Königl. Haupt⸗Zollamts ſteht, an 
der Influenza in Form der Bruſtſeuche 
erkrankt ift. 5 
Thorn, den 24. November 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Volizeiliche Belanntmachung 

Anfangs November d. Is. iſt hier in 
einem kaufmänniſchen Geſchäft am altſtädt. 
Markt ein Portemonnaie mit etwa 
50 Mark Inhalt — in deutſcher und 
ruſſiſcher Münze — gefunden worden. 

Der Eigenthümer bezw. Verlierer wird 
aufgefocdert, ſich zur Geltendmachung feiner 
Rechte binnen 3 Monaten bei der unter- 
zeichneten Polizei. Verwaltung zu melden. 

Thorn, den 22. November 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Auktion. 


Freitag, d. 28. d. Mts., von 10% Uhr 
ab werde 10 Bäckerſtr. 212, I, 1 Partie 
e ſehr ſchöner Landſchafts. und humo- 
händlers Johann Skarboszewski 7. Apotheker riſtiſcher Glas-Chromo-Bilder, 1 Jagd · 
Adalbert Fleiſcher, 37 J. 7 M. 16 T. 8. flinte (Hinterlader), 1 Jagdtaſche, 1 birk. 
Todtgeb. Knabe, unehel. 9. Friedrich, 11] Schreibpult, Herren⸗Anzüge, 1 Heber- 
M. 14 T., S. des Zimmergeſellen Hugo] zieher, Kindermäntel, Kinderhüte, ſeid. 
Gablowsky. 8 Bänder ze. verſteigern. 

C. zum ehelichen Aufgebot 8 W. Wilekens, Auktionator u. Taxator. 

1. Landbriefträger Aug. Albert Czer⸗ 
wonka⸗Roßgarten mit Ottilie Kappel Gurske. 

Brann Breslau mit 

3. Vicefeldwebel Amandus 
Theodor Liebenau mit Gottliebe Julianne 
Evelina Goertz-Kl. Kämpe. 4. Arb. Fried⸗ 
rich Wilhelm Köppen -Alſenhof mit Bertha 
Marie Thereſe Wenden be = Arbeiter 
Auguſt Friedrich Wilhelm Tonziner 
Sal mit Minna 12 polo Sansa); 
i eo . mi 

6. Buchhalter Friedrich Helnriette Benz. 
zinlla. 7. Arb. Johann Wilhelm Auguſt 
Roßmann -Borutin mit Caroline, Wilhelmine 
Bertha Ruhuke⸗Borutin. 8. Arb. Friedrich 


13. Helene ed ſellen 
irſch. 13. Helene, T des Schmiebegejellei 
4 Zwolinski. 14. Hedwig Paula 
Margaretha, T. des Proviantamts⸗Kon⸗ 
trolleur Albert Ruſch. 15. Ein Knabe des 
Arb. Joh. Lewandowski. 16. Martin, S. 
des Kaufmann Guſtav Prager. 17. Frieda, 
T. des Maurerpoliers Heinrich Kochinke. 
18. Margarethe. unehel. Tochter. 19. Anna, 
T. des Arb. Julius Guzewski. 20, Emil, 
S. des Böttchermeiſters Hermann Rochna. 
21. Conrad, S. des Schuhmachers Johann 
Schulz. 22. Ottilie, unehel. Tochter. 


Marcus Lewy. 2. 
Dybowskti, 34 J. 7 M. 19 T. 3. 1 
offtzier Auguſt Schrank, 24 J. 8 M. 26 5 
4. Clara Schirmer, 58 J 4 M. 4 T 5. 
Hedwig, 3 M. 17 T. T. des Sergeant 
Carl Boldt. 6. Leo, 20 K., S. des Viktualien. 


T. 


Mein großes Lager in eleganten, gar“ 
nirten wie ungarnirten 
a Hüte nun 
verkaufe ich zu ſehr billigen aber äußerſt 
feſten Preiſen. 


Ballblumen und Federn 


in größter Auswahl. 8 
Ludwig Leiser. 
Wegen vorgerückker Saſſon und zu großen 
Tuchlagers verkaufe 


j | 
Jaworski = Hohenftein mit Anna, Kroftar fü Mass 0 
Fe e OLE SI igen. Paletbt 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

ch liefere unter Garantie des Gutſitzens 
Eskimo -Paletots mit Wollfutter a ME. 36, 
Kammgarn Anzüge von Mk. 36 ab. Stoffe 
zu Knaben-Anzügen ſehr billig. 8 

Arne Danziger, Tuchgeſchäft. 
Bentionf. Schülerin zu hab Iiſcherſtr. 1275. 
Möbl. Zim z verm Funkerſtr. 251, 1 Tr. 1. 
Möbl. Jim. zu derm. Fiſcherſtr. 1298. 


berg. 10. Arb. Carl Friedrich Bernhard. 
Merino mit Luiſe Marie Emi Sull⸗Merino. 
11. Eigenthümer Julius Leopold Jahnke 
Schulitz mit Ida Mathilde Jalinke Schloß. 
auland. 5 
r d. ehelich ſind verbunden: 
1. Kaufm Carl Jacob Roſſol und Wil. 
helmine Henriette Gramberg. 2. Maurer- 
polier u. Eigenthümer Heinrich Adolf Eich. 


Donnerſtag den 27., Freitag den 28., Sonnta 


Das arosse Versühnungsopfer auf bo gata 


Vorläufige Anzeige. 
im Saale des Vicforiagartens. 


Nur 4 Darſtellungen 
und Montag den 1. Dezember: 


die Leidens- und Todesgeſchichte Zeſu 


3 
ausgeführt von der e altbaieriſcher Paſſionsſpieler, unter der 


Grosser Ausverkauf!| © 

am 14. Mai 1890 verſtorbenen Wanrer- 
meiſters J. E. Kusel Auſprüche 
haben, werden erſucht, bis zum 5. De⸗ 
zember d. J. die betreffenden Rechnungen 
bei mir einzureichen. 


Pegen vorgerückter Saison! 


1 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Ballblumen u. Federn, 


ſowie ſümmtliche Neuheiten der Balljaifon 
in reichſter Auswahl, empfiehlt 


Alleſch, durch 30 Perſonen, 


0009 
Breiteſtr. 310. Thorn. 


O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, 


8 = ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 


Alle Diejenigen, welche gegen 
die Nachlaß⸗Maſſe des hierſelbſt ach 8 


hochfein, offerirt A. 


Alexander Rittweger, 
Vormund der migorennen Kinder 


in die 


Buchdruckerei 


Garnirte und ungarnirte 


Hüte u 


— 
Dr 


kann ſofort eintreten. 


Minna Mack Nachf., 


161. Altſtädt. Markt 161. 


möbl Zim. m. a. ohne Beköſt. 3 verm. 
Bäckerſtr. 168, U. Ausſ. n. Koppernikusſtr. 


erfragen 


ein Mädchen, 


den 30. November 


Breiteſtr. 310. 


und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schiuerſtraße 413. 


Täglich friſch geräucherten 


ering, 


ohn, Schillerſtr. 416. 


| Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten 


Th. Ostdeutsche 
1 Lehrling 
A. Wiese, Gonditore.| DR 


Eine Wäſchenäherin 1 


ſucht Beſchäftigung in Privathäuſern. Zu 
Bäckerſtraßte 227, part. 


7 Tage alt, iſt für eigen abzugeben. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. November 1890. 


Wetter: Froſt. 

Weizen matt, 128 Pfd. bunt 180 M., 130 Pfd. hell 
184/185 M., 132 Pfd. hell 186 M. 

Roggen wenig angeboten, ſchwere Waare geſucht, 

115 Pfd. 168 M, 118 Pfd. 170 M., 122/123 Pfd. 


172 M. 
Gerſte flau, Brauwaare 145 —155 M., Futterwaare 
118-124 M. 


Erbſen Futterwaare 130—134 M. 
Hafer 130—138 M. ; 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 24. November. 


Zum Verkauf: 2682 Rinder, 10 659 Schweine, 
(darunter 1293 däniſche, 186 holländiſche, 307 Galizier 
und 651 Bakonier Schweine), 1108 Kälber und 3882 
Hammel. — Rinder. Geſchäft ruhig, Markt nicht 
geräumt. J. 62-64, 11. 58 —60, III. 53 —55, IV. 49 


— 


bis 52 M. — In Schweinen Markt noch ſchleppender 
5 und gedrüchter als vor acht Tagen, nicht geräumt. 


1. 55, II. 52—54, III. 42—51 M. — Bakonier ca. 
45 M. — Kälberhandel gedrückt. 1. 63—67, 11. 56 
bis 62, III. 45—55 Pf. — In Schafvieh ziemlich 
glattes Geſchäft. Markt zeitig geräumt. 1. 54 —58, 
II. 46 —53 Pf. 


——— ——— nu — —— — ——— — — 


Telegraphiſche Depeſſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 25. November. Der 


Hamburg, 25. November. In⸗ 
folge Beſchluſſes des Vereins der 
Tabak- u. Zigarrenfabrifanten ſchloſſen 
heute 26 Tabakfabriken in Hamburg, 
Altona, Ottenſen und Wand beck, 
3000 Arbeiter ſind ohne Beſchäfti⸗ 
gung. Hamburgiſcher Korreſpondent 

iebt als Grund an, die Zigarren⸗ 
er der Fabrik Langhans hätten 
die Entlaſſung der nicht dem Freund⸗ 
ſchaftsklub angehörenden Sortirer ge⸗ 
fordert; andererſeits wird die Forderung 
einer 20 prozentigen Lohnerhöhung 
als Grund angegeben. 


5 Haus. 
Mittwoch, d. 26. November er.: 


Großes Streich⸗Contert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artill.» 
Regiments Nr. 11. 

Zur Aufführung gelangt u. A, das Larghetto 
und Ronelo aus dem Violin⸗Concert von 
Beethoven. 

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Haändwerker⸗Verein. 


Donne tag, den 27. November, 8 Uhr: 
Vortrag: 

„ Thorn's Handelsverbindung mit 

1. Nürnberg nach 1556“% 


8 und 
„Wie Thorn feine 1703 verlorene 
Stadtuhr 1728 wiedergewann.“ 
eute Mittwoch: 


Rear Fefe Wittwog: = | 75 
VOR Friſche' Waffeln. 
abends don 6 fer ab: 


Purſteſſen 

bei La e 5 he I. 
| Malzexirakt-Bier, 
25 Fl. 3 Mark, empfiehlt 


A. Beszkowski, 
vorm Jacob Siudowski. 


Türk. Pflaumenmuß, 
Franz. Catharinen Pflaumen, 
Franz. Prünellen, 


Amer. Ringäpfel, 
Perſiſche getr. Aprikoſen, 
Erbelli-Feigen, 


Schaalmandeln, 


Traubenrosinen 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Friſch geſchoſſene 


chützen. 


Direktion 


Lig. 


-Haſen = 


Be 

a 

eh empfiehlt 
Heinrich Netz. 


1 Wohn. gr. Vorder- u. Hinterſtube, Entree 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 


2 


„Leibitscher Mühlen“ Actien-Gesellschaft, 
Aufforderung zur Actienzeichnung! 


Die Unterzeichneten haben ſich den Ankauf der Teibitſcher Mühlen vom Herrn C. Weigel für den Preis von 476600 Mark bis zum 
1. März 1891 geſichert und beabſichtigen, dieſelbe in eine Actien-Geſellſchaft umzuwandeln. 

In Folge mehrerer Vergünſtigungen, die uns noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470 000 Mark ermäßigen. 

Zu dieſen 470 000 Mark treten noch für den beabſichtigten Ausbau der Mühlen ca. 80 000 Mark hinzu und ferner ea. 150 000 Mark, 
welche als Betriebskapital vorgeſehen ſind. 

Dieſe drei Poſten zuſammen betragen 700000 Marm. 

Wir nehmen an, daß uns 200 000 Mark als Hypothek ſicher find und wollen den Reſt von 


15 500 000 Mark durch 500 Aetien à 1000 Mark 
eſchaſſen. 


Die Actien haben wir in Actien Litt. A. und Litt. B. getheilt. | 
Litt. A. find diejenigen Actien, auf welche die Einlage durch Baarzahlung erfolgt. 
Litt. B. find diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel- und andere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an Herrn 


C. Weigel haben. 
Die Actien Litt. A. genießen vor den Actien Litt. B. betreffs des Antheils am Geſellſchaftsvermögen ein Vorzugsrecht dergeſtalt, daß fie im Fall 


der Auflöſung der Geſellſchaft aus dem Vermögen derſelben vorweg vor den Aetien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zur Hebung gelangen und erſt, 
wenn dieſes geſchehen, die Aetien Litt. B. zur Hebung kommen. Der etwa dann noch verbleibende Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermögens wird gleichmäßig 


auf die Actien Litt. A. und B. vertheilt. 
Bezüglich der Dividende genießen die Aetien Litt. A. ein Vorrecht dahin, daß dieſelben beim Jahresſchluß vom Reingewinn 5 % Dividende 
vorweg erhalten; bleibt dann noch ein Reingewinn übrig, jo erhalten davon die Actien Litt. B. ebenfalls bis 5 % Dividende. Ein noch weiterer 


Reingewinn wird dann gleichmäßig auf alle Actien Litt. A. und B. vertheilt. 
Von den Actien Litt. B. find 197 Actien à 1000 Mark bereits feſt übernommen; da wir im ganzen 500 Aetien & 1000 Mark vorgeſehen 


haben, ſo legen wir nunmehr noch 
303 Aetien Litt. A. zur Zeichnung auf. 


Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. December 1890 Zeichnungen entgegen: 


Bankcammandite M. Friedländer, Beck & Co., Bromberg. 
Nathan Cohn, Thorn. W. Landeker, Thorn. Jacob Landeker, Thorn. L. Simonſohn, Thorn. 
Thorner Creditgeſellſchaft, Guſtav Prowe, Thorn. Bank für landwirthſchaftliche Intereſſen, M. Weinſcheuck zu Thorn. 
— 8 Bank für Landwirthſchaft und Anduſtrie, Kwilecki, Potocki & Co., Poſen. 
Culmſee er Volllsbank, J. Scharwenka, Culmſee. Joh. Barık, Danzig. 


Die Zeichnungen werden am 15. December 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Gejellichaft nicht bis zum 


15. März 1891 beſchloſſen iſt. 
Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt find, find von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich zu 


* 


beziehen. 
m behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu ſchließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen 
eintreten zu laſſen. N 

Laut § 8 des Statuts ſoll die erſte Einzahlung von 30 % acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je 
nach Bedarf und nach Beſtimmung des Aufſichtsraths. 

Betreffs Rentabilität des Unternehmens ſind zwei zuverläſſige, praktiſche Sachverſtändige zu Rathe gezogen. Dieſelben ſchätzen beide den Reinertrag 
der Teibitſcher Mühlen, nachdem die Weizenmühlen ausgebaut find, unter gewöhnlichen Verhältniſſen auf rund 50000 Mark, was einer Verzinſung 
des in Betracht kommenden Kapitals von über 7 9% gleichkommen würde. Beide Sachverſtändige find der Meinung, daß die Verzinſung bei umfichtiger 
Leitung und nicht zu ungünſtigen Conjuncturen vorausſichtlich eine erheblich höhere ſein wird. 

5 = Andererſeits iſt die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei 
ctien Litt. B. 

Die gerichtliche Taxe vom 5. Dezember 1888 ſtellt feſt, daß in Leibitſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durchſchnittlich jährlich 5682 
Tonnen Getreide und 164 Tonnen Schroot vermahlen ſind. Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth des Grundſtücks unter 
Zugrundlegung einer Ertragstaxe auf 689 283 Mark berechnet. 

Die Unterzeichneten haben aber eine bedeutend größere Vermahlung von Getreide ins Auge gefaßt. 

Der Civilingenieur und Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin giebt in ſeinem Gutachten vom 27/11. 1888 ſein Urtheil über Leibitſch als 
gerichtlich vereidigter Taxator dahin ab, daß ihm der ganze Lauf des Drewenzfluſſes und ſeine Zuflüſſe aus eigener Anſchauung bekannt ſei und er daher 
die in Leibitſch vorliegende Waſſerkraft als eine vorzügliche bezeichnen müſſe. 

Nach angeſtellten Beobachtungen habe er die Durchſchnittswaſſerkraft des Jahres in Teibitſch mittelſt des Woltmann ſchen Flügels gemeſſen und 
dabei ein Waſſerquantum von 21 Kubikmeter per Seeunde, ſowie ein Gefälle von 2,1 Meter, ebenfalls als Jahresdurchſchnitt, ermittelt. 


Dieſe Zahlen ergäben bei 68 % Nutzeffect eine effective Kraft von 
400 Pferdekräften, SE 


dieſe Kraft ſei aber bei dem bisherigen Betriebe nur auf etwa 100 Pferdekräfte ausgenutzt. 

Nach der Taxe vom 5/12. 1888 gehören zu Leibitſch 33 Hectar Acker in hoher Cultur. 

Das im vorigen Jahre abgebrannte Gebäude, in dem ſich die Weizenmühlen befanden, iſt neu aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die 
Maſchinen ſind noch nicht eingeſtellt. 

Alle übrigen Gebäude und Mühleneinrichtungen, die Schleuſen und Dämme befinden ſich in vorzüglichem baulichen Zuſtande. 

Der Aalfang in Feibitſch hat in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 laut gerichtlicher Taxe, welcher die Buchführung zu Grunde liegt, 
durchschnittlich jährlich 1664 Mark, die Schleuſengelder 2616 Mark, zuſammen 4280 Mlarnk eingebracht. 

Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß bei der beabsichtigten Umwandlung der Leibitſcher Mühlen in eine Actien - Geſellſchaft 


jeder Gründergewinn ausgeſchloſſen iſt. 


E. Block, Gutsbeſitzer, Schönwalde bei Thorn. 85 
Emil Dietrich in Firma C. 8, Dietrich & Lohn, Thorn. Guſtau Fehlauer, Kaufmann, Thorn. 
F. Guntemeyer, Brominna bei Culmſee, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter. F. Hübner in Firma Guſtav Weeſe, Thorn. 


M. Weinſcheuck, Gutsbeſitzer, Lulkan bei Thorn. 
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